
ABENSBERG/LANGQUAID. Von oben be-
trachtet ist die Bezirksliga die siebt-
höchste Klasse, immerhin. Von unten
gesehen stellt sie – zumindest in Nie-
derbayern – die viertunterste Liga dar.
Einigen Vereinen in der Staffel West
scheint die Liga lieb und teuer. Mit Ak-
teuren, die in ihrer Vergangenheit bis
hoch in die 2. Bundesliga kickten, rüs-
ten die Widersacher des Kelheimer
Trios TSV Abensberg,
TSV Langquaid und
TV Aiglsbach nach.
Die Landkreisvertre-
ter kommentieren die Transfers gelas-
sen: „Jeder Verein muss wissen, was er
tut.“ Spektakuläre Wechsel gebe es bis
runter in die A-Klassen. „Es ist alles
narrisch geworden“, sagt Langquaids
Abteilungsleiter Franz Fuchsbrunner.

Der Transfercoup schlechthin
glückte im Winter dem Tabellenfünf-
ten ASCK Simbach mit Heiko
Schwarz. Der 26-jährigeMittelfeldspie-
ler verzeichnete für Energie Cottbus
Einsätze in der zweiten Liga. Zuletzt
lief er für SV Wacker Burghausen auf,
wo er in dritter und vierter Liga spiel-
te, aber oft von Verletzungspech ge-
plagt war. Nahezu eine ganze Elf heu-
ert beim abstiegsgefährdeten VfB
Straubing an. Acht Fußballer stoßen
zum Drittletzten, darunter vier Kicker
von Kareth-Lappersdorf und Fortuna
Regensburg aus der Landesliga, wobei
der Ex-Karether Tsvetan Antov (29)
auf eine Vergangenheit in erster und
zweiter bulgarischer Liga verweist.

Heimische Spieler ohne Perspektive

Hochkarätiges kann auch der Ligadrit-
te TV Geiselhöring präsentieren: Ein
Brüder-Paar vom Bayernligisten SpVgg
Hankofen-Hailing sowie der Regional-
liga-Kicker Stefan Alschinger vom
TSV Buchbach kommen. Fast beschei-
den wirkt es da, wenn Spitzenreiter FC
Ergolding einen Ex-Bayernliga-Spieler
von der SpVgg Landshut verpflichtet.

Die Kelheimer Vereine Abensberg,
Langquaid und Aiglsbach schauen
dem Treiben interessiert zu. Mitma-
chen können und wollen sie nicht.
Und man will sich „grundsätzlich“
auch nicht einmischen, wie Abtei-
lungsleiter Sebastian Kneitinger von
den Babonen erklärt. „Ich bin nie-
mand, der eine Transferpolitik verteu-
felt. Finanzielle Aspekte spielen mitt-
lerweile teilweise bis in die Kreisklasse
eine Rolle, das ist leider Realität.“

Jeder Verein – da sind sich Kneitin-
ger und Fuchsbrunner eins – „hat für
sich das Recht zu entscheiden, welche
Philosophie er verfolgt“. Und müsse
auch die „langfristigen Folgen wie Ab-
wanderung einheimischer Spieler
oder Absturz bei Ausstieg eines Groß-
sponsors leben. Beispiele gibt es ge-
nug.“ Für Abensberg käme ein solcher
Weg nicht in Frage. „Unsere Vereins-
struktur mit vielen Jugendmannschaf-
ten wäre ad absurdum geführt. Zudem
möchte ich mich als Abteilungsleiter

mit meiner Mannschaft identifizieren
und da tue ich mich schwer, wenn
Spieler hauptsächlich aus finanziellen
Gründen einmal oder zweimal in der
Woche kommen und daswar’s.“

„Würde vielleicht ähnlich handeln“

Ähnlich reagiert der Langquaider
Fuchsbrunner aufMZ-Anfrage. „Wenn
Vereine die Möglichkeiten für solche
Zugänge haben, ist es völlig legitim“,
sagt er und räumt ein: „Hätten wir die-
se Möglichkeiten, würde ich es viel-
leicht auch tun.“ Grundsätzlich seien
Eigengewächse „das Beste“. „Wir ha-
ben zehn, elf Langquaider im Kader
der ersten Mannschaft. Solange ich ge-
nügend eigene Spieler habe, muss ich
nicht einkaufen. Sie müssen aber auch
entsprechendeQualitätmitbringen.“

Wie für Kneitinger sind die Vorgän-
ge auch für den Laabertaler nicht au-
ßergewöhnlich. „Die Zeit ist so gewor-
den, heute ist doch alles narrisch, teil-
weise bis runter in die A-Klassen.“
Sportlich sei durch Transferkracher
noch nichts gewonnen. „Starke Zugän-
ge bedeuten nicht automatisch, dass
solche Teams auch funktionieren.“

Sein Abensberger Pendant sagt an-
gesichts der Konkurrenzsituation:
„Wichtig ist, dass man seine sportli-
chen Ziele realistisch einordnet. Be-
zirksliga ist das Maximum für den
TSV Abensberg. Wenn wir den Klas-
senerhalt in dieser starken Liga schaf-
fen, ist das, wie wenn der FC Bayern
die Champions League gewinnt. Und
ich möchte mit unseren Jungs noch
oft die Champions League gewinnen.“

ZUGÄNGEGegnerschaft der
Kelheimer Klubs langt am
Wintertransfermarkt kräftig
zu. Die Landkreisvertreter
reagieren gelassen, „es ist so-
wieso alles schon narrisch“.

Wettrüsten inBezirksligamit
Spielernbis aus der 2. Liga
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VONMARTIN RUTRECHT

Der ASCK Simbach (in weiß) – hier gegen den TSV Langquaid – sichert
sich die Dienste eines früheren Zweitliga-Kickers. Archivfoto: Roloff

KELHEIM. Mit den beiden letzten
Durchgängen schließt die Luftpisto-
len-Bundesliga am Wochenende ihre
Vorrundenphase ab. Der amtierende
Deutsche Meister SV Kelheim-Gmünd
hat sein Ticket für die Finalrunde im
Februar bereits in der Tasche. Der
Zweite der Staffel Süd könnte sich mit
Sprung auf Rang eins aber eine noch
bessere Ausgangsposition verschaffen,
denn der Erste trifft im Viertelfinale
auf den Viertplatzierten der Bundesli-
ga Nord. Dazu müssten die Kelheimer
allerdings Spitzenreiter HSG Mün-
chen überflügeln.

Auf dem Stand der FSGHilpoltstein
legen die Gmünder heute, Samstag,
um 17.30 Uhr gegen den Tabellensieb-
ten SSG Dynamit Fürth an. Die Fran-
ken haben keine Chance mehr auf die
Endrundenteilnahme. Am Sonntag
um 10 Uhr wartet auf Kelheim zum
Abschluss der Rangfünfte ESV Weil
am Rhein – der nochmitten imKampf
um das letzte Finalticket steht. Der
Deutsche Meister aus Niederbayern
lässt bei seiner Aufstellung nicht lum-
pen. Auf der Ausländerposition kann
Gmünd zwischen den beiden Welt-
klasseschützen Damir Mikec aus Ser-
bien und Tomoyuki Matsuda aus Ja-
pan wählen. Dazu sind mit Monika
Karsch, Christoph Schultheiß, Tobias
Piechaczek, Philipp Grimm und Ma-
nuel Heilgemeier alle deutschen (Nati-
onalkader-)Asse mit an Bord. „Wir
werden kurzfristig entscheiden, wel-
che fünf Athleten in die Duelle gehen“,
sagt Teammanager FlorianMarkl.

Markl erwartet in beiden Duellen
einen Sieg, „wobei weder Fürth noch
Weil zu unterschätzen ist. Die Fran-
ken können unbeschwert an den
Stand gehen, ESV Weil wird seine
Chance auf die Finalrunde suchen.“
Der Teamchef weiß, dass seine Farben
„sehr hoch“ gewinnen müssten, um
München von Platz eins zu verdrän-
gen. „Die HSG wird sich gegen Weil
und Hilpoltstein kaum eine Blöße ge-
ben.“ Die beiden bayerischen Rivalen
liegen mit SV Waldkirch punktgleich
an der Spitze, die Landeshauptstädter
führen durch die höheren Siege.

Auf alle Fälle können die Kel-
heimer ihre Blicke schon auf die Bun-
desliga-Entscheidung am 13./14. Feb-
ruar in Rotenburg a. d. Fulda richten
und diemöglichen Viertelfinal-Gegner
auslosten. ImNorden kämpfen SV Sül-
feld, PSV Olympia Berlin und SV Bas-
sum um das letzte verbliebene End-
runden-Ticket. Auch hier haben sich
mit SB Broistedt, der Braunschweiger
SG und SV Kriftel drei Teams an der
Spitze abgesetzt. (mar)

Gmündwill
Rang eins
BUNDESLIGADer Deutsche
Meister schießt die letzten
Vorrunden-Wettkämpfe.

Monika Karsch legt an. Foto: Brüssel

NEUSTADT. Die Tischtennis-Spieler im
Landkreis können am Sonntag ihre
Form nach der Weihnachtspause bei
einem Kreisranglisten-Turnier in Neu-
stadt überprüfen. Ab 13 Uhr sind Her-
ren A bis D sowie Damen A bis C zum
Einzel-Wettstreit in die Turnhalle der
derMittelschule geladen.

Nach dreijähriger Pause schlüpft
die Tischtennis-Abteilung des TSV
Neustadt wieder in die Rolle eines Tur-
nierausrichters. „Jetzt ist der ideale
Zeitpunkt, die Konkurrenz als Wett-
kampf zu nutzen, bevor es eineWoche
später in den Ligen wieder los geht“,
sagt Hans Pirthauer vom TSV, der auf

viele Teilnehmer hofft. Im Kreis Kel-
heim stehen 16 Vereine am Tisch; das
Gros der Spieler gehört den Herren C
undD an. „Bei Kreisranglisten-Duellen
sorgen niederklassige Spieler immer
wieder für Überraschungen.“ Anmel-
den kann man sich bis eine halbe
Stunde vor Beginn. (mar)

STELLDICHEINAmSonntag treffen sich die Tischtennis-Akteure in Neustadt / Außenseiter peilen Überraschungen an

Plattenkünstler startenmitRanglistenturnier

Die Gastgeber spielen mit. Foto: privat

LANGQUAID. Am Freitagabend eröffne-
ten die Alten Herren mit ihrem Tur-
nier die 17. Hallenfußballtage des TSV
Langquaid. Heute, Samstag, sowie am
Sonntag bekommen nun die Junioren
sowie die Damen ihre Plattform in der
Sporthalle. Acht Konkurrenzen stehen
an, insgesamt wird an die 20 Stunden
Hallenfußball nach altbewährter Ma-
nier geboten.

Rund 500 Spieler und Spielerinnen
aus 46 verschiedenen Mannschaften
wuseln bei den Hallenfußballtagen
übers Parkett. Die meisten auswärti-
gen Mannschaften stellen der FC
Teugn mit fünf, der TSV Offenstetten
mit vier sowie TSV Abensberg, TSV
Bad Abbach und TSV Herrngiersdorf,
die mit jeweils drei Mannschaften ver-
treten sind. Die einzelnen Wettbewer-
be werden nach dem Modus „Jeder ge-
gen jeden“ ausgetragen. Die Siegereh-
rungen, bei der jeder Kicker eine klei-
nen Pokal erhält, finden unmittelbar
nach jedem Turnier statt. Für den Rah-
men sorgen viele ehrenamtliche Hel-
fer um Helmut Scheuerer, Thomas
Scheuerer und Caroline Soukenik.

Den Auftakt am Wochenende ma-
chen heute von 10 bis 12 Uhr die Bam-
bini von der G1-Jugend. Abensberg,
Herrngiersdorf, Langquaid, Teugn und
SV Lengfeld kämpfen bei einer Spiel-
zeit von zehn Minuten um den Tur-
niersieg. Unmittelbar danach laufen
die F3-Junioren auf. Hier sind TV
Aiglsbach, Langquaid, FC Mötzing, SV
Pattendorf und SV Saal vertreten. Ab
14 Uhr schließt sich die F2 mit ihrer
Konkurrenz an. Bad Abbach, TSV Bad
Gögging, Langquaid, Pattendorf und
Teugn wollen es wissen. Der Samstag
klingt um 16 Uhr mit der E1-Jugend
aus. Abensberg, Herrngiersdorf, Lang-
quaid, Pattendorf und Teugn sind mit
von der Partie. Die Spielzeit beträgt
wie in allen anderen Altersklassen der
Jugend zehnMinuten.

Auch am Sonntag stehen die kleins-
ten Kicker als Erste in der Halle. Ab
10 Uhr jagen die G2-Spieler der Jahr-
gängen 2009/10 mit Feuereifer dem
Ball hinterher. Bad Abbach, Lang-
quaid 2 und 3, Offenstetten und Teugn
sind am Start. Um 12 Uhr kicken die
F1-Junioren mit Mannschaften aus
Bad Abbach, Ergolding, Langquaid, Of-
fenstetten und Saal. DenAbschluss des
Nachwuchsreigens bildet das Turnier
der E2 mit den Teams SV Adlhausen,
TSV Bad Abbach, TSV Langquaid, TSV
Offenstetten und FC Teugn. Der An-
pfiff ertönt um 14Uhr.

Am Ende des Sonntags steht eine
interessante Konkurrenz von Damen-
teams an. Gastgeber Langquaid bittet
dazu den TSV Bayerbach, den TSV
Herrngiersdorf, die SG Silbersee 08 so-
wie den SC Regensburg als nominellen
Turnierfavoriten in die Halle. Ab 16.15
Uhr kicken die Frauen jeweils elf Mi-
nuten pro Partie. Bis 18.30 Uhr wird
der Sieger feststehen.

Ein „Nachzügler“ ist der Parkett-
wettstreit des Feldes um die D2-Junio-
ren der JFG Laaber-Kickers 06, der am
Samstag, 13. Februar, in der Lang-
quaider Schulsporthalle ausgetragen
wird. Nähere Informationen und even-
tuelle Änderungen finden sich auf der
Homepage des TSV Langquaid:
➜ www.tsv-langquaid-fussball.de

Hallenkick
mal acht
PARKETTPFLEGEAcht Turniere
bieten die Langquaider Hal-
lentage amWochenende.

KELHEIM. Am Sonntag fällt bei den Ju-
nioren-Hallenmeisterschaften im Fuß-
ballkreis Landshut die Entscheidung
in der U19. In der Rottenburger Laa-
berhalle treffen sich ab 15.30 Uhr
sechs Vereine in zwei Gruppen. Als
einziger Landkreis-Vertreter hat die
JFG Befreiungshalle Kelheim die End-
runde erreicht. In Gruppe 2warten auf
die Kreisstädter die SpVgg Landshut
und SV Neufraunhofen. Im anderen
Tableau stehen SG Hofkirchen, FC Er-
golding und SC Landshut-Berg.

Befreiungshalle
inU19-Endrunde
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AUSBLICK AUFS FRÜHJAHR

➤ Vorspiel: In zwei Monaten soll der Ball
wieder rollen in der Bezirksliga. Der VfB
Straubing bestreitet am 12.März ein
Nachholspiel gegen SVHebertsfelden.

Vier Tage später hat Langquaid gegen
ETSV Landshut einen Nachholtermin.
➤ Auftakt: Am 19./20.März sind dann
alle Ligateamswieder im Einsatz.

SEITE 35SAMSTAG, 9. / SONNTAG, 10. JANUAR 2016KES1SPORT INDERREGIONMITTELBAYERISCHEZEITUNG


